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Unverstaubte Fadenkunst
Gestickte und gehäkelte Werke
wurden an der Vernissage der
Ausstellung «Fadentiefe» im
Museumbickel in Walenstadt
präsentiert. Die Werke reichen
von hypnotischen, minimalisti-
schen Bildern über gehäkelte
Bundesräte bis zu Fotografien
mit integrierten Stickereien. 

Von Isabelle Wachter

Walenstadt. – «Lange Zeit, vor allem
in den Achtziger- und Neunzigerjah-
ren des letzten Jahrhunderts, waren
textile Techniken in der Kunstwelt
verpönt. Dies insbesondere aufgrund
der feministischen Bewegung, begin-
nend ab den Siebzigerjahren», erklär-
te Kurator Guido Baumgartner an der
Vernissage. Die sechs Künstlerinnen
Annalise Hess, Michelle Grob, Barba-
ra Nimke-Giger, Janis Heezen, An-
drea Muheim und Marion Strunk be-
fassen sich alle auf ihre eigene, unkon-
ventionelle Weise mit den Techniken
des Stickens und Häkelns. An der Aus-
stellung in Walenstadt beweisen sie
einmal mehr, dass textile Arbeitstech-
niken keineswegs konservativ und
verstaubt sind.
Seit vielen Jahren verfolgt der Ku-

rator Guido Baumgartner Annalise
Hess’ Arbeiten. Als er zum ersten Mal
eines ihrer Stickbilder sah, inspirierte
ihn dieser Anblick, eine Ausstellung
zum Thema textile Arbeitstechniken
ins Leben zu rufen.

Minimale Muster
Annalise Hess’ Bilder bestechen durch
ihre minimalen Muster, welche immer
wieder aneinandergereiht werden und
in Schwarz-Weiss zum Ausdruck kom-
men. An ihren Arbeiten wird nebst
dem künstlerischen Aspekt auch der

grosse Arbeitsaufwand sichtbar. Bei
vielen Werken ist deutlich zu sehen,
dass der Mensch im Mittelpunkt steht.
So widerspiegelt sich in Janis Heezens
Werken eine Mischung aus Menschen,
Pflanzen und Tieren. Eine Kombina -
tion, die den Betrachter zum Nach-
denken anregt. Die Künstlerin arbeitet
nebst Faden und Nadel auch mit dem
Pinsel. 
Andrea Muheims Stickereien zeigen

alltägliche Situationen innerhalb der
Familie, aber auch die Intimität zwi-
schen Mann und Frau.
Auch Berühmtheiten sind ein immer

wiederkehrendes Muster in der Aus-
stellung. Barbara Nimke-Giger ver-
wendet den Stickrahmen zeitgleich als
Bilderrahmen für ihre gestickten Iko-
nen, bei welchen jedoch besonders die

Wirkung des getragenen Schmucks
zum Tragen kommt. 

Bundesräte häkeln
Michelle Grob ist die einzige der
Künstlerinnen, welche sich mit der
Kunst des Häkelns beschäftigt. So hat
sie zum Beispiel alle sieben Bundesrä-
te gehäkelt. Doch nicht nur das «Por-
träthäkeln» gehört zu ihrem Reper-
toire, auch vor Objekten wie Bohrma-
schinen und Schraubenzieher macht
sie nicht halt.
Ein ganz anderes Medium, um der

Stickerei eine besondere Wirkung zu
verleihen, benutzt Marion Strunk. Sie
fotografiert vorwiegend Szenen in der
Nacht und ergänzt diese mit Stickerei-
en, meist in Form von Kreisen. Das
Blitzlicht verleiht den Momentaufnah-

men etwas Dramatisches und lädt zu
viel Spekulation ein. Auch Marion
Strunk hat eine Schwäche für Diven.
Dies zeigt sich an ihrer Reihe von Fo-
tografien von Prominenten, welchen
sie Kleidungsstücke aufgestickt hat.
Das Publikum war von den Werken

sichtlich beeindruckt und wandte sich
erst nach einem ausgiebigen Rundgang
dem Apérobuffet zu.

Vortrag zum Schluss
Die Ausstellung dauert noch bis zum
20.Juni und endet dann mit einer Ma-
tinee um 11.15 Uhr. Dabei lädt Marion
Strunk, Künstlerin und Dozentin an
der Zürcher Hochschule der Künste,
zu ihrem Vortrag «Der Faden in der
Hand, die Nadel dazu» ein mit an-
schliessender Diskussion.

Künstlerinnen mit Kurator: Marion Strunk, Janis Heezen, Andrea Muheim, Barbara Nimke-Giger, Annalise Hess und Guido
Baumgartner (von links). Bild Isabelle Wachter

Ein Stück Magie in den Alltag bringen
Im bezaubernden Ambiente 
der Märchenbühne Trillevip hat
Zauberer Krantini weit mehr
aus dem Zylinder geholt als ei-
nen weissen Hasen. Das Publi-
kum kam in den Genuss eines
mit feinem Humor versetzten,
magisch-philosophischen
Abends.

Von Silja Köchli

Flums-Hochwiese. – Oft steht der
Zauberer im Märchen auf der Seite
des Bösen. Ganz anders ist es, wenn
der Zauberer zum magischen Abend
auf der Märchenbühne lädt. Was Kurt
Lehmann, Bendern, alias Krantini am
Freitagabend in Flums beschwor, wa-
ren alles andere als dunkle Mächte.
Mit Ironie, Charme und Feinsinn führ-
te er durch sein Programm namens
«Alltagszauber». Anita Glaser und
Dorothea Hartmann wirkten diesmal
als Gastgeberinnen.
Gleich zu Beginn räumte Krantini

ein beliebtes Klischee aus dem Weg:
den weissen Hasen. Allerliebst war er,
der kleine Plüschhase, den Krantini
aus der Westentasche zog – um ihn
gleich darauf in die Requisitenkiste zu
bugsieren. «Damit hätten wir nun 
den Hasen auch gehabt – und abge-
hakt», meinte der Zauberer lako-
nisch. 

Die Realität hinterfragen
Philosophisch dann der Einstieg ins
Thema «Alltagszauber». Wo findet
sich Zauber im Alltag? «Glauben wir,
was wir sehen? 
Geben wir uns mög licherweise Rea-

litäts-Halluzinationen hin?» Krantini,
der sich gleich zu Beginn als fesseln-
der Geschichtenerzähler entpuppte,
führte (meist ironisch veredelt) durch
«Alltagszauberthemen» wie Sport,

Geld, Haushalt und Beziehung. Das
Publikum kam in den Genuss von
über 25 Zaubertricks – man staunte,
als die Limette die verschollene Zeh-
nernote preisgab, wunderte sich, wie
der Cola-Deckel in die Flasche hi-
neingelangt war, oder über die Hell-
sichtigkeit des Kartenkünstlers. «All-
tagszauber» animierte nicht nur da-
zu, sich Illusionen hinzugeben, son-
dern auch, die Realität zu hinterfra-
gen. 
Krantini bot seinem Publikum ein

paar Fragestellungen an. Beispiels-

weise diese: «Warum werden im Flug-
zeug Schwimmwesten und nicht Fall-
schirme verteilt?»
Beeindruckend die Seilnummer

zum Schluss, die Zauberer Krantini
parallel zu seiner Kunst über das The-
ma Beziehung philosophieren liess:
Wie das Seil haben Beziehungen ei-
nen Anfang und ein Ende, sind manch-
mal voller Knoten oder bewegen sich
zuweilen im Kreis (zum Beispiel
dann, wenn man Anfang und Ende zu
eliminieren versucht).
Seine Nähe zur Soziologie verriet

der im Alltagsleben als Ressortleiter
bei den Sozialen Diensten Werden-
berg tätige Lehmann durch eine Ein-
spielung systemtheoretischer Ausfüh-
rungen, so knöchern formuliert, dass
sie sich selber ironisierten; ein Effekt,
den der Zauberer zu nutzen wusste. 
Ein bisschen böse wurde es dann

doch noch, als die unschuldige Assis-
tentin, das eitle Plüschtier Marie-An-
toinette, recht unsanft in Tiefschlaf
versetzt und in die magische «Guillo-
tine» gesteckt wurde. Aber auch
wenn das Verfahren ein paar «Bluts-
tropfen» forderte – das liebe «Tier-
chen» kam unbeschadet davon und
hat dank «Hypnose» gar nichts mit-
bekommen.

Aufwand und Ertrag
Die Leichtigkeit, die ein solcher Abend
ausstrahlt, mag darüber hinwegtäu-
schen, dass ein beträchtlicher Aufwand
dahintersteckt. Die Zaubertricks müs-
sen perfekt sitzen, die Requisiten fast
blindlings griffbereit sein. Was man auf
der schmucken Bühne nebst schim-
merndem, rotem Samt sah – diverse
Requisiten vom Bügelbrett und Barho-
cker bis hin zum singenden Plüschha-
sen, spitzen Hexenhut oder gelben
Plüschkrebs, der gelassen in die Runde
blickte –, musste wohlüberlegt und ge-
nau platziert werden. 
Es war nicht Kurt Lehmanns erster

Auftritt, aber sein erstes abendfüllen-
des Programm. Entsprechend glück-
lich und erleichtert nahm Krantini sei-
nen ausladenden Schlussapplaus ent-
gegen. Es war ein besonderes Pro-
gramm, ein mutiges, ein persönliches
auch. Schon nach dem zauberhaften
Einstieg mit der schwebenden Kugel
und den ersten paar Worten war der
Funke übergesprungen. Die Leute ki-
cherten angeregt und beteiligten sich.
Das war keine Illusion.

www.trillevip.ch

Entwaffnend: Mit Charme und Hintersinn verführt Krantini sein Publikum dazu,
sich Illusionen hinzugeben. Manchmal entlarvt er sie auch.

Es geht weiter mit
offenen Führungen 
Sargans. – Heute Mittwoch findet
in Sargans die nächste offene Füh-
rung statt. Der Sarganser Kultur-
pfad, der hauptsächlich durch das
historische Städtli führt, bietet vie-
le interessante Informationen. Eine
Gruppe kompetenter Führerinnen
und Führer macht die Besucher mit
den Besonderheiten von Sargans
vertraut. Das Angebot des Ressorts
Standortentwicklung der Gemein-
de Sargans ist kostenlos. Treffpunkt
ist um 18.30 Uhr auf dem Kirch-
platz in Sargans. Der Rundgang
dauert etwa eine bis anderthalb
Stunden. Anmeldungen sind keine
nötig. Die weiteren Führungen fin-
den am 4.August, 1.September
und 6.Oktober statt. Ausser am
6.Oktober (17.30 Uhr) starten alle
Führungen um 18.30 Uhr. (pd)

Outlook-Funktionen
kennenlernen
Sargans. – Das Programm Outlook
von Microsoft bietet mehr, als auf
den ersten Blick erkennbar ist. Vor
allem in Kombination mit Ex-
change stehen vertiefte Funktio-
nen zur Verfügung. Die Computer-
schule Sargans & Buchs startet da-
zu am Donnerstagabend, 10.Juni,
einen Vertiefungskurs. Themen
sind «spezielle Einstellungen, effi-
ziente Mailverwaltung sowie Ter-
minplanung und Aufgabenverwal-
tung in der Arbeitsgruppe». Der
Kurs dauert zwei Abende, jeweils
von 19 bis 21.15 Uhr. Die Teilneh-
menden wählen, ob sie mit der
Outlook-Version 2003 oder 2007
arbeiten möchten. Anmeldungen
sind willkommen (0817200250,
schule@tima.ch). (pd)

EBS-Programm gilt
bis zum Jahresende
Die Erwachsenenbildung Sar-
ganserland (EBS) weist in einer
Einsendung darauf hin, dass
das Kursprogramm nicht wie
gewohnt Mitte Jahr ausläuft,
sondern fürs ganze Jahr gilt.

Sarganserland. – Seit dem 1.Januar
2010 ist die Erwachsenenbildung Sar-
ganserland als eigenständige Abtei-
lung im ZbW (Zentrum für berufliche
Weiterbildung) St.Gallen integriert.
Dadurch konnten tragfähige Struktu-
ren für die Zukunft geschaffen wer-
den, damit auch weiterhin ein attrak-
tives Kursangebot im Sarganserland
gewährleistet bleibt. So hat das Kurs-
programm 2010, mit über 90 vielfäl-
tigen und qualitativ anspruchsvollen
Kursen, Gültigkeit vom 1.Januar bis
zum 31.Dezember dieses Jahres.
Ausser während der Sommerferien

steht bereits ab Anfang August weiter-
hin eine breite Palette der verschie-
densten Kurse an, wie Sprachkurse in
Englisch, Spanisch und Italienisch so-
wie Informatik- und allgemeinbilden-
de Kurse in den Themen Musik, Ent-
spannung und Gesundheit. Auch wei-
terhin sind Kurse speziell für Senio-
rinnen und Senioren unter der Über-
sicht «Kursangebote, die auch Perso-
nen in der zweiten Lebenshälfte be-
sonders ansprechen» mit dabei, sowie
Kurse in Kooperation mit dem BZSL
und Firmenkurse in Zusammenarbeit
mit dem ZbW. 
Sämtliche Kurse sind im Kurspro-

gramm erklärt und mit allen Angaben
zur Anmeldung versehen. Sie werden
von bestens qualifizierten Lehrkräf-
ten unterrichtet. 
Für mehr Infos und/oder Anmel-

dungen kann man sich beim EBS-Se-
kretariat melden (Monika Raimann,
Tel. 081 7100371, E-Mail sekretari
at@eb-sarganserland.ch, Faxnummer
0817100375). (pd)

www.eb-sarganserland.ch


